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Klaus Bolz

Anstrengungen 
zur 
Umstrukturierung

Das kürzlich vom Statistischen 
Bundesamt veröffentlichte Er­

gebnis für den innerdeutschen Han­
del löst kaum mehr Überraschun­
gen aus, war doch bereits in der er­
sten Jahreshälfte 1986 absehbar, 
daß bei einem anhaltenden Ölpreis- 
und Dollarkursverfall sich der im 
Vorjahr erzielte Umsatzwert nicht 
mehr erreichen lassen würde. Die 
Bezüge der Bundesrepublik aus der 
DDR sind gegenüber 1985 um 
10,5% auf 6,831 IVIrd. Verrech­
nungseinheiten (VE) zurückgegan­
gen, das bedeutete für die DDR Min­
dereinnahmen in Höhe von rund 
805 Mill. VE. Dieser Betrag ent­
spricht im wesentlichen den preis­
bedingten „Verlusten“ der DDR aus 
dem Verkauf von Mineralölerzeug­
nissen. Die DDR war also nicht in 
der Lage, diese Einnahmelücke 
durch zusätzliche Lieferungen an­
derer Waren zu schließen.

Mit dem Einnahmeausfall der 
DDR aus dem Mineralölgeschäft ist
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für den innerdeutschen Handel eine 
neue Situation entstanden. Vorerst 
heißt das Ziel nicht mehr Aufwärts­
entwicklung, sondern Stabilisierung 
der Umsätze von 1985. Um ihre Ein­
käufe in der Bundesrepublik im al­
ten Umfang aufrechterhalten zu 
können, wird die DDR so schnell 
wie möglich durch vermehrte Liefe­
rungen aus dem Nicht-Mineralöl- 
sektor ihr bisheriges Einnahmevolu­
men sichern müssen. Bei den in der 
DDR gegebenen Engpässen ist 
dies zwar kein leichtes, aber eben 
auch kein hoffnungsloses Unterfan­
gen, wie die DDR mit wertmäßig zu 
Buche schlagenden Mehrlieferun­
gen bei Maschinenbauerzeugnis­
sen, elektrotechnischen Erzeugnis­
sen und Bekleidung gerade bewie­
sen hat.

Wenn die DDR im Jahre 1986 ihre 
Bezüge aus der Bundesrepublik 
nicht entsprechend ihren Minderein­
nahmen gekürzt hat, so ist dies aus 
ihrem dringenden Importbedarf vor 
allem an Investitionsgütern zu erklä­
ren, den sie kurzfristig anderswo 
nicht decken konnte oder wollte. So 
sind die Lieferungen der Bundesre­
publik in die DDR nur um 5,7% auf 
einen Wert von 7,45 Mrd. VE gesun­
ken, wodurch für die DDR ein ver­
gleichsweise hoher Negativsaldo 
von rund 625 Mill. VE entstanden 
ist.

Der Wert der westdeutschen Lie­
ferungen in die DDR ist ebenfalls 
von dem Ölpreisverfall beeinträch­
tigt worden, wenn auch in weit ge­
ringerem Maße als die Lieferungen 
der DDR. Im Ergebnis ist 1986 der 
Finanzierungsspielraum der DDR 
im innerdeutschen Handel enger 
geworden. Wenn die DDR dennoch 
ihre Bezüge aus der Bundesrepu­
blik bei Maschinenbauerzeugnis­
sen und elektrotechnischen Erzeug­
nissen drastisch ausgeweitet hat, 
so spricht dies für die Annahme, 
daß die DDR diese Nachfrage und 
die damit einhergehende Umstruk­
turierung von vornherein, d. h. unab­
hängig von der Ölpreisentwicklung 
geplant hatte.

Die sprunghafte Erhöhung der In­
vestitionsgüterkäufe in der Bundes­
republik auf ein Volumen von über 
2 Mrd. VE zeigt, wie ernst es der 
DDR ist, die Konkurrenzfähigkeit ih­
rer Waren zu verbessern und damit 
die Voraussetzungen für eine mittel­
fristig gesunde Weiterentwicklung 
ihrer Wirtschaftsbeziehungen mit 
dem Westen, insbesondere des in­
nerdeutschen Handels, zu schaf­
fen. Die vermehrten Einkäufe von 
Maschinen vor allem für die Textil- 
und Bekleidungsindustrie werden 
sich möglicherweise schon bald auf 
die entsprechenden Angebote der 
DDR auswirken. Die Verkaufser­
folge der DDR auf dem bundesdeut­
schen Markt in diesen Bereichen 
werden auch von der Bereitschaft 
der Bundesregierung abhängen, 
der DDR durch eine weitere Liberali­
sierung entgegenzukommen.

Neben dem sich jetzt abzeichnen­
den Umstrukturierungsprozeß im in­
nerdeutschen Handel sollte die 
DDR ermuntert werden, auch län­
gerfristig orientierte umfassendere 
Strukturziele zu formulieren, deren 
Verwirklichung die entscheidende 
Voraussetzung für eine Ausweitung 
des innerdeutschen Handels bildet. 
Es wird darauf ankommen, daß die 
DDR künftig schwerpunktmäßig in 
Bereichen mit hoherWertschöpfung 
investiert. Neben der Modernisie­
rung ihrer Produkte muß es der 
DDR vor allem darum gehen, um­
fangreiche Investitionen in das ent­
sprechende Marketing vorzuneh­
men. Die Entscheidung, in welche 
engeren Produktbereiche -  ein­
schließlich Marketing -  investiert 
werden soll, setzt intensive Markt­
studien voraus, um die Rentabilität 
dieser Investitionen zu sichern. Für 
sämtliche angesprochenen Aktivitä­
ten finden sich in der Bundesrepu­
blik erfahrene Firmen als Partner. 
Gerade beim Marketing könnte es 
sich für die DDR als äußerst renta­
bel erweisen, die gestellten Aufga­
ben auf dem Wege der Firmenko­
operation zu lösen.

WIRTSCHAFTSDIENST 1987/111


